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Dienstag, den 6. Apri l 162/,. V^A>

^ L a i b ach.

^ " t . f. k. Majestät haben geruhet, mit a. h. Ent-
lchließung vom 26. Februar d. I . folgende Privilegien
lu verleihen:

I. Dem Aloys Vach, k. k. Hofconcipisten, wohn«
haft zu Wien in der Noßau Nr. 82, für die Dauer
^ " zwey Jahren, auf die Eifinoung, daß mittelst einer
^^ernafchine, deren Mechanismus von den bisher be-
,^nten solchen Maschinen wesentlich verschieden, und
W seinen Bestandtheilen einfacher, dauerhafter un» wohl«
^ ' ' t l fty, ^,^^ ^^^ ^,^ yieic Haupt. Körncrgattungen,

°tn, Weihen, Gerste und Hafer, sondern auch andere
aniereyen, vorzüglich in einer Ebene, aber auch auf

^ m Ackerboden mit Abdachung gleichförmig und dich«
oder dünnec ausgesäet werden können; daß hieben

'e Aussaat mit einer solchen Maschine der kleinsten
"ltung drey Schuh breit, mit einer Maschine von dem
oßt«n Ausmaße aber eine Klafter breit bewirkt; und
"Mst einer mit der Maschine in Verbindung gebrach«

We 5 ^ " ^ " des ExstirpatorS sogleich untergebracht
/den könne; endlich daß die Anwendung der Ma»
'"« auch Erfparung an Samenkorn, Zeit und Arbeit

"wahre.

haft^' ^ ^ Joseph Haßlach, bürgert. Schlosser, wohn-
^ ' l " Wien auf der neuen Wieden. Ziegelofen.Gasse
bess'/^^ ^ ^ " Dauer von drey Jahren, auf die Ver.
^ ^ung aiier Gattungen von Mühlen und Schlag,
weq/" ' "^"a<h dieselben mit sehr geringe« Kraft be.
^y<n " ' " ^ " können, indem zwey Menschen im Stande
^ühs' ganzen Tag ohne besondere Ermüdung eine
dttte/ ^" ^ i b e n , welche bisher mehrere Pferde erfor»

^>Uc,lh'f?^" Joseph Scheidtenberger, Hausbesitzer in
d^g ' " ^ " Dauer von fünf Jahren, auf die Erfin.
'""g j e d ^ ^ ^ " " " ^ ^ " p ' " wohlfeile, der Einwir,
''^"th.',^s " " " ^ widerstehende, lackirte Hüte von'
^"'gen ^ " Schönheit und Dauerhaftigkeit zu ver-

^«ifle't ^ " " ^ Altlechner, Bürger und Ziegeldecker«
' ' wohnhast ln Wien im Schvttenitld ^ r . «22,

fur d,e Dauer von fünf Jahren, auf die E r f i n d u n g
Dacher auf eine ganz neue Art . mit besonders dazu
geformten Ziegeln zu decken, welche Bedachung gegen
die bisherige mit Ziegeln oder Schindeln, und zwar
gsgen die erstere um so mehr als cin Drittheil wohlfeiler
zu stehen komme; weit dauerhafter sey, wegen der
Dichtheit dem Eindringen des Windes, Regens und
Schnees nicht unterliege; die kostspielige Bedeckung des
Saumes und der Ixen von Kupfer ganz entbehrlich ma.
chen, nur selten, mid auch dann nnr eine mit unbedeu.
tenden Kosten verbundene Reparatur bedürfe; selbst
auf Dachstühlen, welche früher mit Schindeln gedeckt
waren, und nicht von äußerst schlechter Beschaffenheit
sind. mit einer geringen Unterstützung, sich anwenden
lasse; endlich bey neuen Dachstühlen gewöhnlicher Ge,
bäude eine Ersparung an der Velattung und am star«
ken Holze gewähre.

V. Dem Gottfried Lütge, bürgerl. Drechslermei»
ster, wohnhast zu Wien in der Lcopolostadt Nr. ZiH
Velkaufs.iewölb am Graben Nr. 11Z4 bey den zwey
goldenen Lämmern, für die Dauer von fünf Jahren
auf die Erfindung: mittelst einer eigenen, das Glö,
ckeln (Klöppeln) beseitigenden Maschine Reit; und Fahl,
Peitschen zu verfertigen, welche zierlich, dauerhaft, und
gegen die bisher im Inlande verfertigten wohlfeiler
seyen; und sich überdieß durch einen höhern Grad dee
Elastizität, durch Feinheit in der Bearbeitung und durch
Haltbarkeit der daran befestigten, sogenannten Schwung.
Schmiße besonders auszeichnen.

VI. Dem Ferdinand Gersch, Colorifl zu Penzing
Nr. 1H7, für die Dauer von fünf Jahren, auf die Er»
findung: mittelst Anwendung einer Composition, Sei»
denstoffe und Tücher, auch Baumwollenzeuge nach Art
der ostindischen und englischen, Viel geschwinder al«
auf dem gewöhnlichen Wege und dergestalt zu drucken,
daß die mit der Composition überzogenen Stellen die
ursprüngliche weiße Farbe der Stoffe rein beybehalten-
daß bey den Baumwollstoffen keine Bleiche nöthig sey'
und daß man zwey hie drey Finden in Einem Dessein
dalstellen könm. M
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VN. Dem Stephan Zieglee und dessen Söhnen,
Georg und Johann, bürgerl. Seidenzeug«, Sammet«,
Dünntuch« und Tüchel« Fabrikanten, wohnhaft in Wien
zu Mariahilf, Niltergasse Nr. 107 u. ioS, für dieDauc»
von fünf Jahren, auf die Verbesserung ihrer Defsein»
Zugmaschine, wodurch man auf Seidenzeugen, Sammet»
Dünntuch und Tüchcln, nach jeder der Maschme angc»
messcnen Zeichnung, zwölf und auch noch mehrere Des»
seins ohn« Anstrengung, und ohne daß man einen
Dessein aufzulegen, oder der Arbeiter seinen Platz am
Stuhle zu Verlassendrauche, durch einen einzigen Zug,
Drucker oder Schuber darstellen könne, was Erspar
«ung an Arbeitslohn, mithin größere Wohlfeilheit des
Fabrikats zur Folge habe.

VIII. Dem Johann Streicher, Privileg. Clavier»
Instrumenten «Verfertiger, wohnhaft in Wien auf der
Landstraße, Ungar «Gasse Nr. 3?», für die Dauer «on
fünf Jahren, auf die Erfindung: bey einem aufrecht
fi«henden Piano «Forle, an welchem die Hammee von
tzen Tasten abgesondert, durch lange Stäbe (Abstraclen),
in Bewegung gesetzt werden, mittelst Anbringung einer
»infachen Mechanik, jedem Tone die Octave beyzufügen,
so jwar, daß ein und derselbe Tast feinen eigenen und
Ven Hammer der nächsten Octav« anschlage, wodurch
h«y gehöriger Anwendung (da man die Mechanik will.
kührlich gleich einer Mutation brauchen könne) «ine mu»,
flkalische Wirkung eigener Art erzielt werde.

IX. Dem Joseph Vuchmüller, Chenillen «Verferti«
g«r, wohnhaft zu Wien im Schottenfelde im eigenen
Hause Nr. 292, für die Dauer uon fünf Jahren, auf
die Verbesserung, auf dem gewöhnlichen Mühlstuhle
durch eine eigends erfundene Vorrichtung die Chenillen»
Bänder, woraus sodann alle Gattungen von Chenillen
verfertiget werden, in derselben Zeit, wie bey der bis,
herigen Ardettä-Methode, auf den Handstühlen in acht
Mahl größerer Quantität und besserer Qualität, und
Mit geringerem Kraftaufwande zu verfertigen.

W i e n , den 5a. März.
Se. k. k. Majestät haben mit a. h. Entschließung

»sm »6. März 0. I . den Feldmarfchall- Lieutenant und
Stellvertreter des commandirenden Generals im Vene»
tianischen, Maximilian Freyhrn. v. Wimpffen,, zum
Chef des General-Quartiermeister-Stabes, und an
dessen Stelle, als Stellvertreter des commandirenden
Generals im Venetianischen, den Feldmarschall »Lieutt«
nant und Dioisionär, Johann Friedrich Frhrn. v. Mohr ;
dann mit a. h. Entschließung vom 3. desselben Mo«
naths, den beym Hofkriegsraths «Präsidium comman,
dielen Oberstlieutenant v.Wacquant Infantcrit N r . 62,

Heinrich Freyhrn. v.Kavanagh. einstweilen zum M'litä«'
Referenten beym Hofkriegerathe gnädigst zu ernenn«"
geruhet, in welcher Eigenschaft derselbe am 12. d. 2ss-
den Diensteid allda abgelegt hat.

Se. k. k. Majestät haben mit a.h. Cabmetts-Schlt''
ben vom 9. März d. I . , dem Dechant und Pfarre« i "
HauZklrchcn, Johann WiMgatz, und den Directol d«t
Wiener Consistorial« Kanzley, Franz Sondermann, i "
Ehren.Domherren an der Wiener Metropolitan'K>l^
allergnädigst zu ernennen geruhet.

Se. k. k. Majestät haden"mit a. h. Entschlitß""s
vom i?. März v. I - . den Nach des Civ i l - , Cnmlna»
und Wechselgerichtes zu Votzen, Joseph Alexander St"»
n«k, zum Rath« des Inner »Österreichisch,Küstenland
schen AppellationZ» Gerichtes all«rgnal>igst zu ern<nn<ll
geruhtt. ' >

H e r z o Z r h u m S a l z b u r g . ,,.
Die S a l z d . Z e i t u n g vom 27. v. M> e"^

Folgendes a u s S a l z b u r g vo^n ,6. März: ^,
»G^ftern fand der fey«rliche Einzug unsers ^

würdigsten Herrn Fürst > Erzbischofes Statt- " " ^,
7 ,/H Uhr begaben sich die hohe Geistlichkeit nebst ^
Dom « Clerus, welche sich zu diesem Ende in der D^
kirch« versammelt hatten, in Prozession in die zur ĥ
sten Ankunft decorirte Lyceal.Kirche, woselbst M "" ^
der Stadtmagistrat und das Personale der Eonsist^'
Kanzler) und Stiftungsverwaltung einfanden. " "
acht Uhr verkündete das Geläute aller Glocken 5>e
kunftSr. Hochfürstlichen Gnaden. Nachdem H ^ ^ ^
dort einer stillen heiligen Messe beygewohnt ha
begann sich der Prozesstonszug durch den verziert««
tzerbogen über den Restdenzplah, durch das Kay'̂
pitelgasse, Capitel, und Domplatz, unter allgenien' ^
Glockengeläute in die Cathedralkirche in Bewegung
setzen. —Um ^ehiebey. so wie überhaupt diesem tt^.^
lichen Feste anständige Ordnung zu ei hatten, " ^^,
k. k. Garnison sowohl in als außer beyden K " ^ . , ^
gestellt, um das bey solchen Gelegenheiten g e w o o ^
übermäßige Anklingen der überströmenden Vo ^^^ .
in Schranken zu halten. — An der HauptMch^^s.
kommen, wurden Sr . Hochfülftlichen Gnaden V'«^^^„<
scl derselben überreicht, worauf das 1'° ^ ^ ^ f ^ r s t l ' ' ^
angestimmt wurde, während welchem Se. ^" , ^ , ""^
Gnaden zu den Stufen des Hochaltars gelang ^ ^ ^ ^
Ihre Adoralion verrichteten. — Nu« " " Dulle in
cowm re^ium und die pavfll. Bestätigung ^ ^ l e s i " '
lateinischer, und dann m deutscher S p " v ^. Hcn.
— Nach einer yon dem 0rator, dem ho^'
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Cvnftsiolial.Nalh N i e g e r an Se. Hochfürstliche Gna-
k" gthnlcenen Anrede, welche von Höchstseldem erwie°

" t t wurde, leistete die gcsammte Geistlichkeit, während
"0Z: ^/-^^ <ürL,wr 5^iliw8 angestimmt wurde , daö No-
""8lun> mit Ring und Handkuß, worauf nach von S r .
Hochfürstlichen Gliaden ertheilter solennen Tenediction
"kr Ablaß in beyden Sprachen plomulgirt wurde. —
"Un wurden Se. Hochfürstlichen Gnaden mit den zum
vevolssehenden Hochamte erforderlichen Paramenten be>
^ i d t t , worauf solches nach Vorschrift des ^ee«nou!ali5

p^lio^nruui feyeilich abgehalten wurde, und während
^^selben in abgemessenen Räumen das Geschütz am

"lönchghtlHe ertönte. — Nach geendigtem Hochamte
thei l ten Se. Hochfürstliche Gnaden wiederhohlt solenne
"^nediction, und begaben sich dann unter allgemeinem
^^ckrngeläute m Dero Pallast zurück. — Die unzäh»
lg« Volksmenge — die auf jedem Gesichte ausgedrückte

""zliH« Rührung, verbürgt dem Fürsten des Festes die
^gtheucheltste innigste Theilnahme an selbem.«

O s m anisches Ne i ch .
^ . . ^ e s c h l u ß der in unserm letzten Freytags'Blatte
,2 ^ 7 " " Nachrichten ^us E o n s t a n t i n ö p e l vom
'''äebruar:

Heb?' / St immung der Insurgenten gegen ihre alten
Insel scher ist in Morea die nähmliche) wie auf den
h>nu ^ " H"^ '^ unverändert geblieben, die Furcht
dln l / " allenthalben erloschen. Der Ausgang der bey.
l'ntk >" I l ldzüge, der Verlust von Napol, und Ko>
t°nai ^'^ flhlgcschlagenen Expeditionen gegen Mesa»
sän,,' i. Unthätigkeit der octomamschen Flotten, der
Niss,' Aderige Gang deö Kriege« scheint alle Besorg-
l'äeni m " " l zu haben; unü,da seit Dram »Ali's trau-
^ der f ^ ' "3e von Argoü i. I . i8,e kein Türke mehr
PasH ""lbinscl gesehen worden ist, auch der Äavudan»
stln i ^ ^ ^ sciner vorjährigen Kreuzfahrt keine der In»
darf ? " ^Npe l feindlich berührt oder nur bedroht hat, so
big« ^ ° n sich nicht verwundern, wenn dieses leichtgläu»
äe« n "^ sorglose, heute überdieß mit seinen gegenwärti«
ßc„d l ^ / " un>) seinen einheimischen Drangern ausschUe»
Ge fa l l ' ^ ^ l ' g t e Vo lk . dem Gedanken an auswärtige
derer . " " ^ 6 ^ehör gibt. Die sehr geringe Anzahl
^ v h l ' ^ etwas weiter hinaus denken, gestehen sich
Nah« s.^>^ sle dem Ziele ihrer Laufbahn noch nicht so
^ ' n ' , " mochten, als die augenblicklich« Gestalt der
Unte'r l> ^ versprechen scheint; wenn man sich aber
bk". ez .^"sse befindet, ist mau oft versucht, zu glau-
^ ' t dirs, 7, ^ ' " keine Türkcn mehr! Eben so allgemein,
ßenwä" ^""ersicht, '^ !«doch das Gefühl, daß der ge.
^ a r c h i ^ ^ ^ u l t a n d des Landes, und die fürchterliche
^ " n ni ' b " ev verzehrt, nicht länger bestehen darf.
^ f ü h l ^ j " l e s zu Grunde gehen >,oll. M, t diesem
^"den " l '« allen Volksclasftn die Uderzeugunq ver.
! ' ^ U v . . ^ " b weder eine repudlikamsche, noch eine Fö.
! ^ l ttb.u^,/^'""^ ^ern auf der Natwn lastenden Un/
Y^^ische Ä . ^ ' " ^ ^ ' " " ^ ^ ß nichts als e.ne mo»

" t « y e « ^ i l ? " I " ' ^ ^ " ? . ' . " " ^ " " e m allcn innern
' " v o U l g llemdeu Iursten, «nd d«r teiner dieser

Parteyen seine Erhebung zu danken haben müßte, eine '
bessere Zukunft bereuen konnte. Wie phantastisch diese«
Wunsch, den man nicht bloß in vel'chloss''nen Zimmern,
sondern auf den Landstraßen und M<ilktp<ä!jln ausspre»
chen hört. auch styn mag, er verd,ent als Nothgeschrey
eines dringenden BedülfnisstS bemeikc zu werden. Frey»
lich stimmen die Colocotlom , Metar^,, N'kita , Del«,»
jan i , uni> alle, die bey der Fortdauer der Anarchie, so
lange sie sich nicht zu unumschränkten Herren evkiären
können, unm'ttelbar interessirt sind, in diese Sprache
nicht.ein, aber gerade das Verlangen nach Erlösung
von ihrem unerträglichen Regiment »st es, was fit den
übrigen eingibt. G>e ist auch >>, den Provinzen auf der
Nordfeite des Isthmus durchgängig herrschend. Ob die
Inseln, die sich in einer ganz verlcbiedenen Lage befin»
den, und wo auch der demokratische Geist weit mehr
die Oberhand hat, jemahls daran Theil nehmen würden,
möchte wohl zwelftlhaftcr seyn.

EZ foU übrigens nächstens eine neue Nationalver«
sammlung zusammen treten, von welcher große uniü>
entscheidende Schritte erwartet werden. Da solche aber
den bewaffneten Gesetzgebern und Regenten schwerlich
gefallen möchten, so frägt sich zunächst, ob sie hülflosent
Reformatoren, die vor ihren Dolchen zu zittern ge»
wohnt sind, ei,r« Vollmacht dieser Art je zugestehen
werden.

Mittlerweile scheint die Aussicht auf einen neue»
Feldzug Niemanden ernsthaft zu beschäftigen. Die Mei»
sten glanden nicht daran; d»e Mächtigsten haben mit
der Sorge, ihren nahen Femden gewachsen zu bleiben,
ss viel zu thun, daß sie an die entfernter« nur wenig
denken; viele rechnen blindlings auf ihr bisherige«
Glück und auf die Schwäche und Unfähigkeit ihr«» Geg»
ner. Die neuern Vorfäl l t auf N e g r o p o n t e haben
den absoluten Mangel an Elnve«ständniß und S i n n für
gemeinschaftliches Interesse deutlich dargethan. O d y f »
seus , de"n mü.l , ungeachtet seines rohen Charakters,
doch einen ganz besondern Platz in dieser großen Tra-
gödie anweisen muß, hatte im vergangenen Herbst mit
den Ipsarioten verabredet, sich 0er festen Platze auf
N e g r o p o n t e zu bemächtigen. Zur Ausführung die»
feg Planes, eines der gefährlichsten für die künftigen
Operationen der Pforte, gehörte aber nothwendig, daß °
ein Corps von 4 bis 5ooc» Mann die Pässe des Oeta-
Gebirges besehen, und das Vordringen de« Türken von
Larissa aus verhindern mußte. M a n sehte alles in Ve«
wegung, um diese Hülfe von den Moreoten zu erhal«
ten, die sie unstreitig leisten konnten, da von keiner
Gefahr für Morca damahls die Rede war. Es er«
sollte ader nichts. 0 0 y s s e u s mußte mtt etwa
Zooo Mann schlecht bezahlter Truppen, die er mchc
anders, als auf Kosten eines unglücklichen Landes,
durch Plünderulia und Verwüstung unterhalten kennte,
sein Heil allein versuche,,. Er landete in der Mi t te des
Novemocrs bey K a r i st o , konnte aber gegen d«tsen
Platz, der leicht in feine Hand« gefallen wäre, nichts
unternehmen, well die Pest darm wüthete. Er «nt»
schloß sich nun zu einem Angriff Hegen die Hauptfestung
O ^ r i b c s . Der Pascha abcr, ein thätiger und ge»
wandter Soldat , wußte sich, indem er einen Theil sei«
ncr Tlnppcn den Insurgenten entgegen war f , um sie
durch klc-ne Gefecht« auszuhalten, eme Verstärkung von.
luo« oder »«oo Mann aus Lanfsa zu verschaffen, u n ^
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vereitelte das Project. Noch hatten zwar d l i Insur-
genten Negroponte nicht verlassen, und Odysseus hielt
sich meistens am Bord der ips^riotischen Schiffe auf, um
einen günstigern Augenblick abzuwarten. Die Haupt'
festung soll aber auf sechs Monathe mit allen Nedürf-
«isstn'versorgt seyn; und sa lange diese nicht in den
Händen der Griechen ist, und die Pässe deS Qeta nicht
aeschlossen sitid, kann ein türkisches Armeecorps jeden
Tag wieder Liv.,d,en überschwemmen. Auch waren die
nach Athen zurüctgeüehrten Ausgewanderten über lhr
künftiges Schicksal nichts weniger als beruhiget.

De« Veriä't, aus welchem die vorstehenden Auszüge
genommen sind, verbreitet sich nicht über den S tand
der Dinge in den westlichen Provinzen. Hier regiert
«zun M a u r o c o r d a t o für sich al lein; wie lange seine
zahlreichen Feinde ihm diesen wichtigen Posten überlas-
sen werden, wird die Zeit lehren. C o l o c o t r o n i steht
zwar mit 4aoo M a n n bey Gastouni, hatte ader bis zu
Anfang des Februar (soviel auch darüber in den offent'
lichen Blat tern und den Correspondenzen der Insurgen-
ten gesagt worden seyn mag) noch keine ernsthafte An-

"stalt zur Belagerung oder auch nur zur Blockade von
V a t r a s ssetroffen. Hingegen hat Mauiccordato dem
«nglischen Obersten V t a n h o v e , einem der Gefährten
des Lord B y r o n , eine Unternehmung gegen dieSchlös-
ser am Eingänge des Meerbusens (oie sogenannten klck
«en Dardanellen) anvertraut. Stonhope hat die Gar»
«isonen dieser Schlösser zur Übergabe auffordern lassen,
und hofft sich derselben, da die Aufforderung wohl ver>
üthlich seyn w i r d . in Kurzem zu bemeistern. Es war
auch von Expeditionen nach Acarnamen und Epirus die
Rede. S o lange die Türken nicht in diesen Provinzen
wieder festen Fuß gefaßt haben, ist jede ihrer Land«
Operationen aegen die Insurgenten unsicher und ge,
fähllich. Es scheint aber, daß die gegenwärtigen Rü-
stungen vielmehr unmittelbare Landungen auf Morea
zur Absicht haben.

Z u s a h d e r R e d a c t i o n " ) . .»Vs wird unsern Le-
sern nicht «ntgehkn, daß wir ihnen hier swie überhaupt in
«nfern Mitthei lungen aus der Türkey) nur bewährte
Thatsachen, ohne Einmischung eigener Urtheile vorlegen.
Über die Zukunft abzusprechen, überlassen wir den fran-
zösischen Journalisten, die nach dem zuversichtlichen und
fl<a«eichenTyne ihrer täglichen Artikel zu schließen, von
der Lage der Ding« in jenen Landern besser- unterrich«
let seyn müssen, als wir.«

Noch müssen wir in Hinsicht auf die Vorfalle zu
«Ithaka**) demerten,tldaß das von den griechischen Fahr«
«euae« verfolgte, und zuletzt in Grund gebohrte tür«
tische Schi f f 'mcht , wie dort <rriger Weise qe<agt ist,
«ach P r e v e s a , «ondirn vielmehr v o n P r e v e s a
nach P a t r a s bestimmt war."

Auck dürfen wir nicht mit Stillschweigen überge»
ben.'daß die Insurgenten über ihr Benehmen bey dieser
«raufamen Expedition eine A r t von Rechtfertigung vu.
dlizirt haben. die zwar so lahm und ungenügend als
möglich ist, in der jedoch bestimmt versichert w i r d ,

«) des österr. Beobachters.
" ) Vergl . Vstib. Zeit. vom , 6 . v. M .

, > » M a u r o e o r d a t o habe ssch bloß a l s P r i v a t m a " "
auf einem jel,er Fahrzeuge befunden, und m>t oe
Commando derselben nN,tS zu schaffen gchal't, nioe
seine Autorität als D ' r e c t o r de r w c s t l l w e "
P r o v i n z e n erst im Augenblick seiner Ankunft i " ^ ,
salongi (also «4 Stunden spater) ihren Anfang g«"" "
men habe.""

»Ein andrer Umstand, den wir als zuverlässig ^
bürgen können, ist der, daß auf der Rückfahrt vv
Irliaka nach Mesalongi zwischen den Hy^rioten u
Spezioten ein htftiger St re i t über die Theilung >-
Beute außbrach, der bald einen so ernsthaften un^ " ^
tigen Charakter annahm, daß man im Begriffe >tan
gegen das Schlff, worauf das genommene Gel^e»
den war , e i n e n V r a n d e r loZiulassen, "ls ev l'
Commandanten noch gelang, d>e Theilung aus " ^
Wege der Güte zu bewirken. Die Erbitterung "/
indessen so groß, daß M a u r o c o r d a t o sich bey "
kunft der Schiffe zu Mesalon^i qenothiqet sah. d " "«t
oder neun hydriotischen nach Hause zu schicken, «no «
die fünf speciotifchen bey sich zu behalten."

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . .^
I n Würzburg hat sich am l i . d. Vormittags ^

höchst trauriger Unglücksfall ereignet. I n der K'rwe ^
ehemahligen Augustiner'Klosters, die nun eu'ae ^
w i r d , um daselbst ein Schullehrer-Seminar zu " » . . ^
ten . stürzte Vlötzlich die Steinmaffe. auf welckel ft"^
die Orgel geruht hatte, e in , und traf vier PeNo
Eine blieb sogleich todt auf dem Plahe, und d>e u o l ' ^
drey wurden so sehr beschädigt, daß eine davon
Nachmittag gestorben seyn soll.

F r e m d e n . A n z e i g e .
Angekommen de n 3o. M ä r z i6«4»

Herr Michel, Capt. in der k. bair. Armee, v . T r ' ^ '
München. — Hr. Franz Mach. Kaufmann, v. A i^n l i ,
Wien. — Hr. Joseph Cavallar, dürgcrl. Hanvelsm-
von Wien n. Trieft. , ^

Den3l . Hr. Leonardo Vonavoglia, Directot ^,^
ital. Orer, v. Mailandn. Odessa. — Die HH-^.ioN'>s
Sylvester Wolffsong.Particulier, und Friedrich^""
Simon,Bau'Conducteur, beyoey. Wien n.Tr>c'l' ^

Den«. A p r i l . Die HH. Friedrich Wegs^^r ,
Stadt 'u. Landrechtä-Auscultant, und M,cl,ael ̂ o." ^ ^ .
Handelsmann, beyde v. Klagenfurt n. Triest. - " ^ i t f t l '
Jacob Venier, und Theodor Nalli, Handelsleute, ' ^ ^ .
ncm Neffen Emanuel Schilizzi. beyde o .Tr ie t t« ' ^^ , ,
— Frau Aloysi« Gemeiner, k. k. priv. Großhändl. ">
mit ihrem Sohne Jacob,v.Wien n. Trieft. ^ ^ . ^

W e ch s e l c u r s. ^ p,t
Am , . April war zu W i e n der M t t t " P ' g ^ g ;

Staatsschuldverschreibunqen zu 5 pCt-»« E^l . ^ . ,/H»
Darleh. mit Verl. v. I . »821, für »aa st- ' " ^ ^ ' -4?'
Wiener Stadt-Vanco-Obl. zu « i / l pC l . i n^ "» '
Conv. Münze pCt. «ä9 ?^- ^ -^ ̂ <m.

Bant.Actien pr. Stück »o39 2/5 IN ̂ ,^»

Ignaz Aloys Edl. v. iilcinmayr, V«rl«g«« und Nedact<ur.


